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— Die Wahl des Schreinermeisters Joh .
Fischer in Salmbach , O . A . Neuenbürg , zum
Ortsvorst- Her dieser Gemeinde wurde bestätigt.

Stuttgart , 24 . Nov . Zwecks Gründung
eines württewbergischen Schlofsermeisterver-
bands fand heute im „ Herzog Christoph" unter
dem Vorsitz von Schlossermerster Jrion Stutt¬
gart eine Versammlung statt , di» von etwa 160
Berufskollegen aus - allen Teilen deS Landes
besucht war. Der Süddeutsche Schlossermeister¬
verband war durch seinen ersten Vorsitzenden
vertreten . Handwerkskammersekretär Dr . Kro-
mer sprach eingangs über den Wert und den
Nutzen der Berufsorganisation . Hieran anschlie¬
ßend wurde die Gründung des Verbands ein»
stimmig beschlossen und zugleich der Anschluß
an den Süddeutschen Verband . Zum Verbands-
vorsitzenden wurde Hofschlofsermeister Rößler
(Stuttgart ) gewählt , zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden Kantlehner (Stuttgart ) .

Herren alb , 14 . Nov. Dieser Tage ist
hier daS Erholungsheim der Mannheimer Dia¬
konissen fertig gestellt und von den Vorständen
nebst Aerzteu übernommen worden ; ein statt¬
licher Bau mit 5 lustigen Liegehallen für die
Schwestern und für Rekonvaleszenten ihres
Krankenhauses . In geschützter Lage am Weg
zur Klause und am Fuße des Hochwalds, be¬
herrscht es den Kurort und fügt sich passend
in das Landschaflsbild . Es wird im nächsten
Frühjahr eröffnet.

Ludwigs bürg , 25 . Nov. Für die pro-
jektierte Bahn Enzweihiugen -Ludwigsburg ist
die Stadt LudwigSburg nunmehr bereit , Opfer
in Höhe von über 200000 Mk. (einschließlich
von privater Seite gezeichneter 50000 Mk. ) zu
bringen . Aber auch die übrigen beteiligten
Gemeinden , die AmtSkörperschaftcn usw . grei¬
fen tief in die Säckel, um das Projekt der
Württembergischen Eisenbahugesellschasten nicht
scheitern zu lassen und so einem, vom großen
Verkehr etwas abseits liegenden, aussichtsrei -
chen Gebiet neues Leben zuzusühren . Mögen
die Hoffnungen , die man auf das Entgegen¬
kommen von Ständen und Regierung setzt , und
oie sich nach der Richtung eines Staatsbeitrags
von 25000 Mk . für den Bahnkilometer bewegen ,
nicht trügen . Die ganze Bahn wird bekannt¬
lich 18 Kilometer lang werden . Die Stadt
Ludwigsburg hat nunmehr mit der Württ.
EiskNbahllgeseUschaft einen endgültigen Vertrag
abgeschlossen und diese hat auch ihr Konzeisions-
gcjuch bereits beim Ministerium eingereicht.

Hcilbron » , 2l . Nov . Heute früh stürzte
sich ein Rekrut der 11 . Kompagnie des Füsi¬
lierregiments Nr . 122 aus dem Fenster der
Kaserne und blieb tot liegen . Es heißt , daß
sich der junge Mann aus Furcht vor Strafe
wegen einer begangenen Nachlässigkeit selbst den
Tod gegeben habe .

— Aus Ulm wird dem Schr* .«B . geschrie¬
ben : Wie nun zuverlässig fcststeht , hat die
Württ. Fleischwarenfabrik G . m . b . H . Tübin¬
gen seit ca . 3 Wochen ihren Schlachlbetrieb
eingestellt und bemüht sich , die noch vorhandenen
Waren abznsetzen . Die Fabrik wird seit einiger
Zeit verschiedentlich zum Verkaufe ausgeboten

aber konnte bisher noch nicht verkauft werden.
Wenn auch die Fabrik unter dem ersten Direk¬
tor im ersten Betriebsjahre einen Verlust von
70000 Mk. hatte , so ist dies in Anbetracht
der damaligen hohen Fleischpreise(für Schweine)60 bis 80,Pfg . pro Pfd . Schlachtgewicht, sowieder Gründung- - und Einrichtungskosten leicht
begreiflich , dagegen ist es nicht zu verstehen,daß diese Fabrik, seit ca . 1 Jahr trotz der
Schweinefleischpreise von nur 50 bi » 60 Pfg.
per Pfund einen weiteren Verlust von ca .
200 000 Mk . hat . Nachdem nun die Fabrik über

Million (ca . 550 Mille) Kapital verschlungen
hat, wird solche von dem Aufsichtsrat um nicht
ganz ' /i Million ausgeboten . Ein hiesiges
Konsortium läßt sich aber nun durch dieses
Fiasko nicht abschrrcken und beabsichtigt hier
eine gleichartige Fabrik zu bauen . Die Pläne
dazu sind vorbereitet , nur ist die Platzsrage
noch nicht entschieden .

— Gegen die „ Podoböotie, " die „ Fußflegelei, *
über die sich Fr . Th . Bischer so kräftig ausge¬
lassen ha !, wendet sich »ine im Amtsblatt der
Berkehrsanstalten veröffentlichte Verfügungder Genei aldirektion . Sie besagt : Zur Ver¬
meidung von Belästigungen der Reisenden und
zur Verhütung von Verunreinigungen und Be¬
schädigungen der Sitze in den Personenwagen
sieht sich die Generaldirektion veranlaßt, die
Verfügung vom 15 . Januar 1898 in Erinnerung
zu bringen , mit dem Bemerken, daß das Auf¬
legen der Füße auf die Sitze in sämtlichen
Wagenklassen nur unter Benützung einer gegen
Beschmutzung schützenden Unterlage und nur
unter der Voraussetzung gestattet ist , daß hie¬
durch keine Belästigung der Mitreisenden er-
erfolgt . Die beteiligten Stellen sowie das ge-
samte Zugbeglcitungspersonal haben auf die Ein¬
haltung dieser Vorschrift hinzuwirken.

Pforzheim 24 . Nov . Anläßlich des
jetzigen Krachs in Amerika wird wieder an den
noch nicht gar so weit zurückliegenden südafri-
konischen Minenkrach erinnert und an die dabei
von Deutschland verlorenen Summen. Erst
nachträglich kommt es so recht heraus, daß diese
verhängnisvollen Minenaktien zu 20 Mk . bezw.etwa 40 Mk . daS Stück bis in die entlegen,
sten Schwarzwaldorte verbreitet waren . Ein
Eingeweihter hat berechnet , daß in Pforzheimallein 80 000 solcher Papierchen uniergebracht
waren und da sie 60 bis 80 Prozent fielen ,im ganzen 2 000 000 Mk. verloren wurden !
Daß der Platz diesen Sturz damals ohne Be-
ichwerden ertrag ist gewiß viel ! Seither ist
man aber vorsichtiger geworden und spekuliert,wenn es doch sein muß , lieber in heimischen
Grundstücken, sodaß das Geld wenigstens in
der Nähe bleibt.

Pforzheim , 23 . Nov . (Eine neue Mah¬
nung für Eltern , ihre Kinder nicht allein zu
lassen .) Im benachbarten Dorfe -Würm ließ
die Ehefrau des Goldarbeiters August Ott am
Mittwoch nachmittag bei einem AuSgang ihren
zweijährigen Knaben und ihr vierjähriges Mäd¬
chen allein in der Stube . Der Knabe hantierte
am Oien und steckte die Kleider seines Schwe.
sterchens an , daS jämmerlich verbrannte. Ein
Bäcker in der Nähe sah Rauch aus der Woh¬

nung kommen, stieg durch ein Fenster und
rettete wenigstens den kleinen Knaben.

Wein heim , 30. Nov . Eine bedenkliche
Spekulation auf die , in neuerer Zeit deS öfte¬
ren bestrittene Großmut des Wüstenkönigs ris¬
kierten heute der Wirt „ Zur Bürgerbrauerei" ,
Hermann Zengeler , und dessen 17jährige Stief¬
tochter, Fräulein Elise Lang von hier . In
der Nähe genannter Wirtschaft gibt z . Zt . Adolf
Wiesers amerikanische Menagerie Vorstellungen .
Fräulein Lang erbot sich aus freiem Antrieb ,in Begleitung eines Bändigers und einer Bän¬
digerin den Löwenkäfig zu betreten . In dem
Zwinger waren 7 Löwen, teils männliche, teils
weibliche Tiere, untergebracht . Die vier Per¬
sonen , Herr Zeugeier hatte sich angeschloffen ,
gruppierten sich um einen Tisch und begannen
nun in anscheinend größter Gemütsruhe eine
Partie Sechsundsechzig. Die Tiere verhielten
sich im großen und ganzen ziemlich ruhig . Die
ganze Schaustellung dauerte ungefähr */«Stunde . Beim Verlassen des Zwingers strich
ein Löwe hart an dem kühnen Mädchen vorbei ,
Vie jedoch, wie während der ganzen Vorstellung ,
auch in diesem Moment ihre Fassung nicht
verlor.

Berlin , 24 . Nov . Einerecht interessante
Neuerung auf dem Gebiet der Telephonie ist
im Reichstag eingeführt worden ; der Präst -
dentensitz ist ganz unauffällig mit dem Jour -
nalistenrestaurant einerseits und dem Bureau
d . s Direktors andererseits durch ein laut-
sprechendes Telephon der Aktiengesellschaft Mix
und Genest verbunden . Sämtliche Vorgänge
im Reichstag werd»n den Vertretern der Presse
» ach diesen Räumen durch den „ Lautsprecher*
so deutlich mitgeteilt , als ob sie sich aus ihren
Plätzen im Sitzungssaal befänden. Es dürfte
interessant sein , zu sehen , wie der Uneingeweihte
überrascht ist , wenn der „ Lautsprecher * während
der Unterhaltung alles übertönt und verkündet :
„ Der Herr Reichskanzler hat das Wort ! " , denn
die Apparate sprechen so laut, daß sie alle
Nebengeräusche, Stimmengewirr usw. Überkönen
und in jeder Ecke des „ EntenpfuhlS " klar uud
deutlich zu verstehen find.

Berlin , 26 . Nov . Ueber dem Gesundheits¬
zustand des Kaisers erfährt daS WölfischeBureau folgendes : Wegen Hustens und Schnupf¬
ens mußte der Ka ser Ende Oktober bezw .
anfangs November einige Tage ins Bett, und
da sich der Kaiser noch angegnffen fühlte und
der letzte Rest des Hustens nicht schwinden
wollte, ließ sich der Kaiser zu einem Erholungs¬urlaub an der Südwestküste Englands bestimmen .Der Katarrh ist jetzt beseitig ! . Die allgemeine
Erholung macht die besten Fortschritte und
wurde nur etwas aufgehalten durch eine leichte
Verstauchung des linken Knies , welche bei einer
Jagd in Windsor entstanden war . Aber auchdies ist nahezu geheilt. Drt Nachrichten über
Kehlkopf - oder Ohrenleiven entbehren jeder
Begründung .

— Regelung des Konservenhandels fordertder Internat . Hotelbesttzervcrein in einer Ein¬
gabe an den Reichskanzler. In der Begründ¬
ung wird gesagt: „ Es ist keine Seltenheit, daßin den Konservenbüchsen verdorbene Ware zum
Verkauf gelangt, ein Umstand, der zur Genüge



durch die mehrfachen infolge des Genusses von >
Konserven hervorgerufenen Vergiftungserschei - '

nungen belegt wird . Da die Konservenbüchsen
weder die Aufschrift des Fabrikanten und der
Qualität noch die des Füllungsdatums tragen ,
läßt sich auch zurzeit eine genügende Kontrolle
über die Beschaffenh it der Konserven nicht
führen , so daß gegenwärtig keine einwands¬
freien Mittel vorhanden sind , die zur Bekäm¬
pfung der Konservenvergiftungen nachdrücklich
angewandt werden können .

"
— Mehrfache Wahlen im Reiche haben

wiederNiederlagen der Sozialdemokraten gebracht.
In Elberfeld endeten die Stadtverordneten¬
wahlen mit dem Siege der Kandidaten des
aus den bürgerlichen Parteien gebildeten Kar¬
tells . In Weimar siegten bei der Gemeinde¬
ratswahl die bürgerlichen Parteien glatt über
die Sozialdemokraten , von denen keiner durch¬
drang. Bei den Stadtverordnetenwahlen in
Gotha haben die Sozialdemokraten ebenfalls
eine empfindliche Niederlage erlitten . In Offen-
bachjs hat bei den Stadtverordnetenwahlen die
bürgerliche Liste mit ungefähr 230 Stimmen
über die bisherige sozialdemokratische Mehrheit
gesiegt . Auch die Gewerbegerichtswahlen im
Landkreise Essen haben mit einer Niederlage
der Sozialdemokraten geendet .

— Zum Tode des Kammersängers B ert -
ram wird dem Berl. Lokalanz. aus Bayreuth
u . a . gemeldet : Sonntag früh bemerkten Vor¬
übergehende, daß an einem Fenster des Bahn-
Hofhotels ein menschlicher Körper mit dem
Rücken nach der Straße hing . Sie schlugen
Lärm , man eilte hinauf und fand an einem
Fensterkreuz erhängt Theodor Bertram . Der
Körper wurde selbstverständlich sogleich abge¬
schnitten , der herbeigeholte Arzt konnte aber
nur noch den Tod seststellen . Der Tote wurde
zum Leichenhaus gebracht, die wenigen Hab¬
seligkeiten beschlagnahmte die Polizei . Theodor
Bertram ist in Armut , ja in Not gestorben
Er , der gefeierte Künstler , der noch vor kurzem
Hunderttausende verdiente , der eine Gage von
40 000 Mk . bezog war in letzter Zeit auf die
Mildtätigkeit anderer angewiesen. Er wohnte
schon seit Monaten hier im Bahnhoshotel , des¬
sen Besitzer , der schon von früher her mit
Bertram bekannt war, ihn in der letzten Zeit
vollständig erhalten hat . Als Bertram ihm
vor einigen Monaten von Berlin aus sein
Leid klagte, daß er ganz verzweifelt sei , daß
er kaum mehr satt zu esseu habe , bot er ihm
eine Zufluchtsstätte an . Der Künstler kam
und hat seither hier gewohnt . In uneigen,
nütziger Weise gewährte ihm sein Gastfreund
Kost und Wohnung nnd streckte ihm auch
wiederholt Geld vor, wenn Bertram hin und
wieder nach Berlin zum Arzt oder zu seinem
Impresario mußte . Außer der bitteren Not,
die ihn zwang, fremder Leute Mildtätigkeil in
Anspruch zu nehmen, dürfte vor allem die Angst
um seine Stimme ihn zur Verzweiflung getrie¬
ben und seinen Geist getrübt haben .

— Aus England erhält eine gut unterrich¬
tete Korrespondenz folgende Schilderung über
den jetzigen Gesundheitszustand des Kaisers
nach den anstrengenden Londoner Tagen : Der
Hustenreiz, an dem der Kaiser gelitten haben
soll , und der angeblich fast seine englischen Reise¬
pläne umgestoßen hätte , ist in der milden Luft
Windsors und jetzt an der Dorsetküste entschie¬
den besser geworden, wenn nicht ganz
gewichen . In der Oeffentlichkeit — bei dem
Guildhall- Frühstück — ist man von einem sol¬
chen Leiden nur wenig gewahr geworden ;
doch wurde der Kaiser bei seinem Besuch in
London angegriffen aussehend gefunden . Ein
bekannter englischer Arzt , der Gelegenheit hatte .
Kaiser Wilhelm genau zu beobachten , ist ge¬
neigt, die immerhin fortdauernde Beeinträch¬
tigung des kaiserlichen AllgemeinbifindenS auf
gewisse seelisch » Anregungen und die allzugroßen
Zumutungen zu schieben, die bis in die letzte
Zeit der Monarch seiner Gesundheit aufer¬
legt hat . „Mrs 8train ot tlre Laiser'8 äutw8
18 mors tdan an ^ bumLn btzing ea eoutirrue "
— so angestrengt wie der Kaiser kann und
darf kein Mensch dauernd arbeiten ist das
Urteil des betreffenden Hofarztes gewesen . Von
richtigem Kranksein könne , wie auch anderer¬
seits betont worden ist , keine Rede sein, doch

müßte der Kaiser „ AO Äorver " — das Tempo
verlangsamen — und sich unbedingt mehr Ruhe
gönnen . .

— Der Ueberfall in dem Toulouser
Schnellzuge bei Etampes übersteigt an Ver¬
wegenheit alles , was bisher in dieser Art in
einem wohl organisierten europäischen Staat
vorgekommen ist und man begreift die Bestürz¬
ung , die dieses Attentat allgemein hervorgeru¬
fen hat . Der Vorfall spielte sich folgender¬
maßen ab : Gegen 3 Uhr 40 morgens , als
der Eilzug mit der Geschwindigkeit von 90
Kilometer an dem Bahnhofe Etampes vorbei¬
raste, schlichen sich drei gut gekleidete Männer
aus einem Abteil erster Klasse die Trittbretter
des Zuges entlang nach dem Gepäckwagen hin¬
ter der Lokomotive, öffneten diesen und stürz¬
ten sich auf die beiden Beamten , die dort die
Expedition vorbereiteten . Sie schossen aus
diese und verwundeten sie schwer , dann be¬
mächtigten sie sich dreier Kisten , die die Ein¬
nahmen mehrer Stationen enthielten und
schlichen sich auf die bereits gekennzeichnete
Weise nach dem Gepäckwagen am Hinteren
Ende des Zuges, wo sie das gleiche Manöver
wiederholen wollten . Inzwischen aber hatte
einer der verwundeten Beamter sich emporge¬
rafft und die Notglocke gezogen , worauf der
Zug plötzlich hielt . Die Passagiere , die da¬
durch aus ihrem Schlafe geschreckt wurden ,
stürzten heraus und suchten die Banditen, die
währenddessen in dem Hinteren Gepäckwagen
auch zwei Geldkisten an sich genommen hatten,
den Weg zu versperren . Diese feuerten aber
ihre Waffen ab und bahnten sich so einen Weg :
sie liefen nach einem an der nächsten Wegkreuz,
ung haltenden Motorwagen , der dem Zuge seit
einer Weile gefolgt war, sprangen in diesen
hinein und verschwanden. Der Betrag der ent¬
wendeten Summen ist noch nicht bekannt. Man
besitzt das genaue Signalement der Verbrecher,
die von einer Brigade von Geheimpolizisten
die aus Paris sofort eintraf, verfolgt werden ,
so daß man hoffen kann , sie werden der rächen¬
den Justiz nicht entgehen. Die be 'den verwun¬
deten Beamten dürften nach einer längeren
Leidenszeit mit dem Leben davonkommen. Man
hat bisher noch nicht feststellen können, an
welcher Station die Banditen in den Zug ge¬
stiegen sind .

Mailand , 26 . Nov . Hier brachte sich der
Schriftsteller Franz Lipp aus Heilbronn in
seiner Wohnung , offenbar im Verfolgungswahn ,
zahlreiche Verletzungen bei.

UnterHatterröes .

„Frau Lore ".
Erzählung von I . Jobst .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ Ich glaubs , mein lieber Junge , doch nun
wollen wir 'mal gleich nach dem Stall für
das Rehchen Umschau holten . "

„ Ach ja , Baron," rief der Kleine. So
bogen sie denn nach links ab und trafen zu
ihrer Verwunderung auch die Baronin in der
Nähe der Stallungen Sie stand auf ihren
Stock gestützt da und ihre Linke hielt ein rotes
Band . Als der Kleine mit dem ganzen Geleit

1sie erreichte , nahm der alte Herr das Band
und sagte : „ Nun gib einmal gut acht , Wer¬
ner . Hier halte ich das Ende von einem lan¬
gen , langen roten Band , und an dessen anderem
Ende hängt dein Geschenk . Faß an , mein Lieb¬
ling, und halte gut fest, damit es nicht daoon-
läust. "

„ An diesem Band hängt dein Geschenk für
mich, Baron ? "

„ Ja , mein lieber , kleiner Werner ; was an
dem anderen Ende hängt , gehört dir ganz
allein .

"
Unter dem Lachen und Jubeln der An¬

wesenden ging der Kleine nun mit hochroten
Backen in stets wachsender Aufregung dem
Bande nach , eS führte über den ganzen Hof
dann ging es durch die Remise , die Saitel -
kammer, immer weiter , immer weiter , durch

allerlei Räume, die Kreuz und Quer , bis sie
im großen Pferdestall landeten . Da standen
der Reitknecht uud der alte Kammerdiener
Anton , Kutscher Christian fehlte auch nicht.
Ja , von der Tür her, die nach außen führte,
nickten Inspektor Erdmann und seine Frau
ihrem Liebling zu . Der alte Siegfried und
die gewesene Hummel waren auch nicht weit ,
sie alle wollten sehen , was der alte Herr fei¬
nem Jungen schenkte. Werner nickte und lachte
den Getreuen zu , mit brennender Neugierde
dem Unbekannten entgegensetzend .

„Dauert es noch lange , Baron ?" fragte
der Kleine bittend .

„ Da hinter der Tür scheint das Geschenk
zu sein . Sieh nur, das Band führt direkt auf
sie zu . "

Richtig, durch einen runden Ausschnitt in der
Tür lief das Band weiter , und der Knabe
wußte sich erst keinen Rat , dann aber kletterte
er zu dem lachenden Baron empor, bis er durch
daS Guckloch sehen konnte. Mit einem Auf¬
schrei fuhr er mit purpurrotem Köpfchen zu¬
rück, er sah noch einmal hin und nun jubelte
er loS : „ Da steht ein Pony , Baron , mit einem
roten Band um den Hals, ich hab 's gesehen ! "
Er sprang zur Erde und lief aufseinen Vater
zu : „ Komm doch bloß , Vater, und sieh dir da »
Pony an , das hat doch wahrhaftig das rote
Band um . Ach , Mutti , und mein Baron
sagt doch, daß es mich gehört , was an dem
anderen Ende hängt . Aber sowaS gibtS doch
gar nicht ! "

Die Eltern folgten ihrem Knaben und
waren nicht weniger aufgeregt als er selbst.
Doch als sie sich der Tür näherten , war diese
geöffnet , und Christian stand schmunzelnd neben
einem prächtigen braunen Pony , das , gesattelt
und gezäumt , nur srines kleinen Reiters harrte .
Baron von Schulz hob den Knaben aus den
Sattel , und Werner wußte vor Freude nicht
wen er zuerst umarmen sollte , den Pony oder
den gütigen Gerber , da fiel sein Blick auf den
Forstmeister , der ihm feuchten Auges zunickte :

„ Onkel Forstmeister , sieh doch bloß , was
mich mein lieber Baron geschenkt hat .

" Und
als Wieblitz zu dem freudestrahlenden Knaben
trat , beugte sich dieser zu ihm, um ihm zuzu¬
flüstern : „ Aber du kannst es mich glauben,
dein Rehchen ist auch wunderschön.

"
„ Platz da ! " rief der alte Herr jetzt mit

Donnerstimme, und zwischen den Spalier bil¬
denden Zuschauern ritt der Kleine stolz hindurch
ins Freie. Man wußte kaum, wessen Gesicht
glücklicher aussah , dasjenige des Knaben oder
das seines Barons .

Dieser Tag war ein Glanzpunkt in Wer¬
ners Leben , und als am Abend die Mahnung
an ihn erging , Marik zu folgen , die mtt Klein -
Ursel, der schon di« Augen zusielen , nach Hause
ging, da schwoll seine kleine Brust unter einen
tiefen Seufzer, so schwer wurde ihm der Ab¬
schied aus dem frohen Kreise , der in des Ba-
ronS Zimmer vereinigt war.

Gehorsam , wenn auch zögernd , schritt er
hinter dem Mädchen her, dem die Kleine so
schwer im Arme hing , daß sie sich gar nicht
nach ihm umsah.

ES war nicht weit bis zum Kavalierhaus ,
und als Marik stch ^ an der HauStür nach
Werner umdrehte , beunruhigte sie sich nicht
weiter , als sie keine Spur von ihm entdecken
konnte.

„Er wird wohl noch dageblieben sein ! "
dachte sie und beeilte sich, die Kleine zu Belt
zu bringet, .

Nach dem Abendessen saßen die Frauen
noch in gemütlichem Plaudern in dem Zimmer
der Baronin , und während das Gespräch der
alten Damen sich in alten Erinnerungen er¬
ging , sprachen im Erker Lore und Britta von
ganz anderen Dingen .

„ Er will es mit mir wagen , wenn ich auch
keine Lore bin, " antwortete das errötende
Mädchen auf kine neckische Frage der jungen
Frau .

„ So habe ich mich doch nicht getäuscht, als
ich in Ihren Augm das selige Leuchten ent¬
deckte . Ach, wie mich das froh macht."

Traulich redeten sie weiter , Britta von
ihrem neuen jungen Glück und Frau Lore
vor ihrem alten , und das gab guten Klang-



Im Zimmer des Barons ging es etwas stür¬
mischer her . Forstmeister v . Wieblitz hatte
seinen Plan ausgcführt und seinen lieben
jungen Freund während einer kurzen Abwesen¬
heit des Hausherrn , der herausgernfen wurde ,
so schonend wie möglich mit dem Gerede , wel¬
ches in der Gegend umging , bekannt ge¬
macht .

Zu seinem grenzenlosen Erstaunen blieb
Walter ganz ruhig , ja . er erwiderte sogar lä¬
chelnd : „ Vor dem Baron hätten Sie dieses
Thema auch anschlagen dürfen . Mein Onkel
kennt das Skelett unseres Hauses , ja , er weiß
sogar , daß der arme , alte Mann bei Siegfrieds
in der Waldschenke wohnt . "

„ In der Waldschenke ? " fragte Wieblitz
ganz fassungslos .

, Ja , Herr Forstmeister . Aber nun sollen
Sie auch noch das erfahren , was ich dem
alten Herrn vorenthielt , nur Lore und ich
wissen darum , sowie ein mir befreundeter
Rechtsanwalt . Unser Glaube an die Schuld
Nordmanns ist schwer erschüttert , und nur die
Gerichtsferien haben mich bis jetzt daran ge-
hindert , der Spur unseres Argwohns nachzu¬
gehen . Der junge Rechtsanwalt hat mir schon
seine Bereitwilligkeit zugesagt , und ich erwarte
ihn in nächster Zeit zu einer Besprechung .
Er will alle Papiere durchsuchen und auch den
Irrsinnigen selbst sprechen und beobachten .
Dies alles ist aber tiefstes Geheimnis , da wir
noch auf ganz unsicherem Boden stehen . "

„ Herr von Nordmann unschuldig ? Mein
Gott , Schulz , das ist ja mehr , als Menschen¬
verstand fassen kann . "

„ Nicht wahr , vor solchem Schicksal kann
einem grausen ! Kein Wunder , daß der Aermste
irrsinnig wurde . "

„ Was sagt denn Frau Lore dazu ?" fragte
nach einer langen Pause Wieblitz .

„ Sie schwankt abwechselnd zwischen fröh¬
licher Hoffnung und tiefster Niedergeschlagenheit .

"

„ Natürlich , das Warten würde mir auch
sauer werden, " bekräftigte Wieblitz . „ Darum
ist unsere liebe kleine Frau oft so ernst und
ungleich in ihrer Stimmung .

"

„ Es ist zu begreifen , und ich habe das
innigste Mitleid mit ihr , steht sie doch mit
ihrem Herzen der Sache noch ganz anders
nahe als ich . Es ist ja ihr armer , alter
Vater , den die Tat eines Schurken zu einem
lebendig Begrabenen machte . Und wer weiß ,
ob sein Lebensabend noch verklärt werden
wird durch den Beweis seiner Unschuld , er
nimmt auffallend ab in letzer Zeit . Seine
Kräfte schwinden dahin ohne eigentliche Krank¬
heit . "

„ Und ich darf den Namen des Schurken
nicht erfahren , der all dieses Leid über einen
Unschuldigen brachte ? " fragte Wieblitz ge¬
spannt .

„ Nein , Herr Forstmeister , Lore und ich
haben uns zu strengstem Stillschweigen ver¬
pflichten müssen . Mein Rechtsanwalt ver »
langte es , und er weiß am besten , was uns
frommt .

" (Fortsetzung folgt . )

des Ortes hatte auch die Ehre an der Tafel¬
runde zu fitzen ohne aber mit den andern
zu zechen. Der Baumeister setzte eine Schrift
auf , die die Unternehmer unterzeichnen mußten .
Als einer derselben sagte , man könne das Ge¬
schriebene nicht lesen , erwiderte der Herr :
„ Das ist stenographiert, " und ruhig gaben sie
ihren Namenszug hin . Die ganze Zeche be¬
zahlten die zwei Maurermeister , ca . 7— 8 Mark .
In einer Kutsche fuhren dann endlich Bau¬
meister und Unternehmer nach Althengstett .
Der Zug war aber schon fort und so zechte
man in der „ Traube " weiter . Herren von
dort produzierten sich, um die Unterhaltung
zu beleben . Allein der Herr Regierungsbau .
meister mußte bald ins Bett geführt werden ;
der Wein hatte ihm ordentlich zugesetzt. Man
zog ihm die Stiefeln aus und — nur einige
Fetzen bildeten seine Strümpfe . Der Kutscher
wettete noch ' /e dl Bier , daß er ganz bestimmt
den „ Oberbaurat " geführt habe . Am andern
Morgen erklärte sich die Sache vahin aus ,
daß man keinen Regierungsbaumeister , sondern
einen Maler namens Leonhard Ochs aus dem
nahen Hirsau vor sich hatte . Die zwei
Maurermeister dürfen für den Spott nicht
sorgen und der bisherige Werkmeister ? , der
während der „ Bauinspizierung " abwesend war ,
wird fernerhin in gleicher Gewissenhaftigkeit
seines Amtes walten . Gegen Ochs soll wegen
Betrugs , Führung eines falschen Namens und
Titels Untersuchung eingeleitet sein .

( 2Vr Markstücke ? ) Das Fehlen einer
Scheidemünze zwischen zwei und fünf Mark ist
seit der Einziehung der Taler noch empfindlicher
geworden . Man vermißt ein derartiges Geld¬
stück um so mehr , als die groben Stücke zu 5
Mark in allen Schichten der Bevölkerung un¬
beliebt sind und bleiben . Man hat deshalb
mit mehr oder weniger Recht ein Dreimarkstück
verlangt , das aber bis jetzt noch nicht zustande
gekommen ist . ES wird dagegen eiugewandt ,
daß es nicht in das sonstige Dezimalsystem
passe . Einen Ausweg bietet der Vorschlag ,
Stücke zu L ' /s Mk - zu prägen , ebenso wie man schon
Nickelmünzen zu 25 Pfennig verlangt hat . Eine
Münze zu 2fle Mki erscheint auf den ersten Blick
befremdlich . Wer auch nur kurze Zeit in Eng -
land oder in den Niederlanden gewesen ist ,
weiß aber , wie bequem sich eine derartige
Münze dem täglichen Verkehr anpaßt . Beide
Länder haben eine derartige Einteilung . Sie
bildet die Hälfte von fünf , zweimal die Hälfte
von zehn usw ., fügt sich also noch besser als
die Zahl zwei in das Dezimalsystem ein , durch
die man fünf gar nicht und zehn nur einmal
ohne Rest teilen kann . Natürlich müßte sich das
Zweieinhalbmarkstück möglichst deutlich von dem
Zweimarkstück unterscheiden .

— Eine Erfindung der Brüder
Lorim e r in Kanada , der Heimat des Telephons ,
scheint uns das nahe Ende des Telcphonfräu -
leins in Aussicht zu stellen . Hienach scheint
die Zeit nicht mehr fern zu sein , wo anstatt
deS ärgerlichen „hier falscher Anschluß , wer
dort ? " sofort die Stimme der Person , mit der
wir verbunden zu werden wünschen , hörbar
wird . Die Maschine der Brüder Lorimer ar¬
beitet vollständig selbsttätig und mit unbedingter

bedeutend , da , wenn die Zahl der Teilnehmer
größer wird , nicht mehr Menschen zur Bedienung
nötig werden .

Kern einnühiges .
(Ein einfaches Mittel gegen Heiser¬

keit .) Man brate eine Zitrone in der Weise ,
wie man Aepfel brät . Einige Tropfen heißen
Saftes mit einem Stückchen Zucker genossen ,
bringen sofort Linderung .

— Gegen Brandwunden und Brand¬
blasen ist Leinöl und Salbei mit einander ver¬
mischt ein vortreffliches Mittel . Läppchen mit
dieser Masse durchtränkt beseitigen schnell alle
Schmerzen und befördern die Heilung .

Hamburg , den 19 . Nov . Unter Anwesen¬
heit von Vertretern der staatlichen und städti¬
schen Behörden , sowie zahlreicher Freunde der
Firma fand heute hier die Feier der Inbetrieb¬
setzung der Zweigfabrik der Palmin -Werke
H . Schlinck K Co . statt , zu deren Errichtung
sich das bekannte Mannheimer Hauptgeschäft
genötigt sah , um dem ständig wachsenden Bedarf
des Nordens und Ostens unseres Vaterlandes
zu genügen . Die Fabrik ist unter Beachtung
der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete
der Pflanzenbutlerindustrie errichtet und macht
mit ihren hohen und weitläufü .en Räumlichkei¬
ten , die in ihren Einrichtungen allen Anfor¬
derungen der Hygiene entsprechen , einen sehr
günstigen Eindruck . An einen Rundgang durch
die Fabrik schloß sich ein Frühstück der Gäste
im Hamburger Ratskeller an , auf dem in ver¬
schiedenen Reden auf die erstaunlichen Erfolge
der Firma H . Schlinck L Co . und die Bedeu¬
tung von Palmin als Volksnährmittel hinge -
wiesen wurde .

— Obstsorten fürs Gebirge . Schön-
heit und Güte der Aepfel und Birnen werden
beeinflußt durch die Klimaverhältnisse der Ge¬
gend , in welcher sie gewachsen sind . — Dabei
spielen die Wärme - , die Licht- und die Luft¬
verhältnisse eine gleichwichtige Rolle , die Wärme
allein macht es nicht , sonst müßten Früchte aus
südlichen Gegenden immer besser sein , als aus
nördlichen . Das ist durchaus nicht immer der
Fall . Es sei nur an den berühmten Graven¬
steiner erinnert , der im Norden in Schleswig -
Holstein am edelsten wird . — Jede Obstsorte
stellt gewissermaßen ihre eigenen Ansprüche an
das Klima und eine wichtige Aufgabe des Obst -
züchterS ist es . die Sorten zu finden , die für
das Klima passen . Besonders schwierig ist die
Auswahl geeigneter Sorten für Gebirgsgegen¬
den . Der praktiuhe Ratgeber im Obst und
Gartenbau hat eine Rundfrage hierüber ver¬
anstaltet und wurden hierbei als besonders
geeignete Sorten unter anderem genannt : die
Aepfel Bo,k >napfel , Landsberger Reinette , Char -
lamowski , Celtini , Weißer Klarapfel usw . und
die Birnen Amanlis Butterbirne , Gute Luise
von Avranches , Williams Christbirne usw .
Gartenfreunde , die sich für diese Sache inleres .
sieren , erhalten die betreffende Nummer vom
Geschäftsamt des praktischen Ratgebers tm
Obst - und Galtenbau in Frankfurt a . Oder
auf Verlangen kostenfrei zugeiandt .

— Ein heiterer Gannerstreich wird dem
, C . W . " aus Neuheng stett berichtet In
einer Wirtschaft in Althengstett saß am letzten
Mittwoch neben einem der Maurermeister , die
am hiesigen Pfarrhausbau beschäftigt sind , ein
fremder Herr und hörte den Ausführungen deS-
selben zu . Auch ins Gespräch verwickelt , stellte
er sich als Regierungsbaumeister Ott aus Stutt¬
gart vor , der in Neuhengstett an Stelle des
jetzigen Baumeisters die Bauleitung übernommen
habe . Aus Mangel an einer Chaise fuhren
nun die Beiden per Fahrrad hierher und der
Herr Inspektor besichtigte in Anwesenheit anderer !
Maurer und Gipser das Bauwesen . Die Güte

'

des Baumeisters und die Versprechungen , die
derselbe den Unternehmern machte , sagte diesen
zu und sie freuten sich schon im stillen , daß
nun dieser Herr als Baumeister hier tätig sein
werde , Baumeister und Unternehmer gingen
nun miteinander ins Gasthaus „ zum Hirsch . "
Eine Flasche Wein nach der anderen wurde
aufgepflanzl und eine feucht-fröhlichi . Stimmung
bemächtigte sich der Gemüter . Der Schultheiß

Sicherheit ; unter jedem Telephon ist eine
Zahlentabelle angebracht , auf der man durch
verschiedene Hebel die gewünschte Anschluß¬
nummer einstellt , wodurch die Verbindung viel
rascher hergestellt w rd , als es durch Vermitt¬
lung eines Menschen überhaupt geschehen könnte .
Dazu sollen noch weitere Vorzüge kommen .
Der Apparat ist Tag und Nacht gebrauchs¬
fertig ; man wird nicht mitte » im Gespräch
durch das fatale „ Sprechen sie noch " gestört
und ist überhaupt sicher, daß man »» belauscht
spricht . Falls an dem Apparat etwas in Un¬
ordnung gcrät , oder wenn eine Leitung unter¬
brochen ist, registriert die Maschine diesen Vor¬
fall auf dem Amt selbsttätig , und der dort an¬
wesende Beamte tut sofort die nötige !. Schritte .
Sollte jemand , nachdem er ein Gespräch be¬
endet Hot , vergessen , die Verbindung abzubrechen ,
so benachrichtigt eine Warnglocke den Beamten
von diesem Vorfall und er kann e » vom Amt
aus tun . Bei diesem System , das in Kanada
schon im Gebrauch ist, sind die Ersparnisse
gegenüber dem alten System natürlich recht

! Die hohen Fleifchhreife halten immer
fnoch an . Suppenfleisch kann die Hausfrau
! sparen , wenn sie zur Bereitung der täglichen
j Suppe Mug gi ' S Suppenwü . fl- l (Schutzmarke
^ Kreuzster » ) verwendet . Diese sind gebrauchs¬
fertig , denn sie enthalten alles , was zu einer
! vollständig fertigen Suppe gehört ; man braucht
^ sie lediglich kurze Zeit mit Wasser aufzukochen .

Maggi ' s Suppen sind sehr wohlschmeckend und
nahrhaft . Ein Würfel für 10 Pfg . gibt gut
2 Teller .

lüwcolsilen

öseneeslpon WlcIigesellrclisO .



Calmbach am
Höfe »
Rotenbach „
Neuenbürg .,
Birkenfeld „
Brötzingen „

aligiingigrr Dahilschlveilen .
Die Unterzeichnete Stelle versteigert eine An¬

zahl abgängiger Eisenbahnschwellen und zwar aus
dem Bahnhof in
Wildbab am Freitag , den 29 . November,

vorm , von 8 Uhr 39 Min . ab .
Freitag , 29 Nov vorm , von 9 Uhr 10 Mi « ab

V „ * // v 19 , V
„ „ „ » 19 „ 19 „ „
„ » 11 „ 39 ,, „
„ „ „ nachm . „ 2 „ 39 „
„ » » » 3 „ 39 „ „

A . MaHnmeistsvei :
König .

Freiwillige Versteigernug.
Samstag , den 30 . Wov-^

von Nachmittags 2 Uhr ab
kommen im Garten des Hotel „ Uussisvken Hol " folgende
Gegenstände gegen bar zum Verkauf :

2 Sopha, 3 Fauteuil, verschiedene Polsterses¬
sel, 3 Spanische Wände, Teppiche , Porzellan
und Verschiedenes.

LaEiltiichtt
Waurnwolle, Leinen , Watist

empfiehlt in enormer Auswahl ?d. Losest.
wird tadellos ausgeführt, nur bitte um rechtzeitige Bestellung
für Weihnachten

W i l d b a d.

Vsi ' slvigvi '
ung .

Wegen Geschäftsaufgabe bes
Schmiebhanbwerks und Räumung
eines gut sortierten Lagers versteigere ich :

einen bereits noch neuen Schmiedhandwerks¬
zeug u . s. w - Sowie Oefen, Herde, Wasch¬
maschinen , emaillierte u . Gußgeschirre, Werk¬
zeuge , Ofenrohr, Drahtstifte, Schrauben u .
sonst noch verschiedene Artikel -

Einen eleganten, noch neuen

Die Versteigerung beginnt am
2. Dezember ds. Is .

u . folgende Tage, jeweils vormittags 19 Uhr .
Achtungsvoll

G. Faas , Handlung.

/ «§ sreX .'

Lsebsto, gSnrlleb nsukssrbsltsts »
una vsrmsbrts Xuflags .

ao /o
- krodalnU« liefert jeä« Sucktumsluag-

Vorlag äs, VIbllograpblsvbsn Instituts ln bslprlg uncl V/Isn

tUkkll -
io sltzssuvtsr XustütiruvA lis-
Isrt biilissst

A Vkilckdi vll ' s
Luvkärueksrvl .

Wildbad .

Bekanntmachung.
Wegen des am nächsten

Samstag , 39 . Nov ds Js .
stattfindenden Jahrmarktes ist
die Aönig ' Karlstraße von der
Wilbmannsvrücke bis zum
Bahnhof an diesem Tage für
Fuhrwerke

gesperrt ,
Den 27 . November 1907 .

Stadtschultheißenamt :
Betzner ,

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn
I rr not . begl- Zeugnisse bezeu-

gen den hilfebringenden
Erfolg von

Kaiser ' ;
8r « ! t - Karamellen

feinlchmeckendes Malz-Extrakl
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka
tarrhe, Verschleimung , Ra-
chenkatarrh,Krampf- u .Kench-

hnsten
Paket S8 Pfg . Dose 80 Pfg .
Läiskr 'ski -llsi-LxtMtW /

Beides zu haben bei :
Vr . v . Lxl - Uok-
Lpotbsks in 'tViläbs . ä.

vorm Xnt . ILoi
Lv » in lläbaä .

Dr . Lindenmeyer's

Salus -Sonbons
Eibisch .
Malz -
Brusttee.

empfiehlt
j Bonbons

Moolläitvk Iziuäsudor ^ sr .

Kropf ,
Satthals . Drüsen u . Halsanschwel»

lungen verschwinden rasch und sicher
durch Apoth. Dr . Fritz Ranchs
Job - Balfam (2 ° / « s Jodaethylsa»
ponlösung) . Preis per Dop¬
pelflasche Mark 259 Versand :
Elefanten . Apoth , Memmi«.
gen X 23.

Wllslhmndmsihimil
WeffllMtzmWm
Kaftpreffm
Kemmiihlen

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
I ' r . iLslksr .

m . Garantieschein ,
vorzügliches In¬

strument
zu verkaufen .
Pforzheim , östl.
Karl -Friedstr. 49,.

^ 2um Lilnveietlkn^
uni! kuslllleken llei' Melie

verv/sncisia

nur britr Müller's

7eig-8eile,
I mit asr Scbulrmsrks : I
Ikllekkörneksn .I

Pakete ä >/2 lio . 20 ?tg .
ll'adrileant: :

s^ ritr IVIüllsr sein .
. Löppingsr, ' MN.s ^

Neu ! Neu !
Wnnber der Industrie

Ein Stein
zum Feueranzünden
der nie verbrennt und somit im¬
mer wieder gebraucht werden kann,
ist für den ganz geringen Preis von

nur S9 Pfennig
zu haben.

Dieser Stein bietet die größte
Bequemlichkeit; es wird bedeutende
Holzersparnis erzielt und ist abso¬
lut gefahrlos .

Alleinverkauf für Wildbad und
Umgebung.

Osnisl IFsibsk'
Inh . Robert Treiber .

Kunst -

afel - Konig
per Pfd . 65Pfg . , bei 9 Pfd. -Coll .
Mk. 5 .— franko empfiehlt

D . Treiber .

kÜKeav kabrlkstlon

kvllvn
Federkissen . . 3 99 , 4 59 , 5 59 , 7 59 , 9 Mk.Deckbetten . 12, 13 . 18 , 22, 26 „Bettfedern und Dannen 1, 1 . 35 , 1.49 , 2 .49 . 3,3 . 59 , 4 . 59 Mk per Pfund.Beltbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen, Sprungrahmen , Patentmatratzen ,Bettstellen in Holz und Eisen .

- . — klsbsttmsrksn . - —- —

Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß
Federbetten können im Beisein des Käufers genäht und

gefüllt werden.

Ecke Markt n Schloßberg, Pforzheim

Lelrfon Nr. »3 . Redaktion . Druck und Verlag von A . Wild breit in Wildbad .
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